
handlung begann um 18 Uhr,
bis in den frühen Morgen
des 9. Dezembers wurde
gerungen. Erst um 10 Uhr
stand das Ergebnis fest.
Verhandlungsführer Armin
Schild kommentierte das
Tarifergebnis: „Jetzt profitie-
ren die Beschäftigten vom
Aufschwung. Die Kolleginnen
und Kollegen der Stahlindus-
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stahlnachrichten
für die Beschäftigten des Tarifgebiets der Stahlindustrie des Saarlands

Bezirk
Frankfurt

3,6 Prozent mehr Geld
Tarifrunde: Zweite Verhandlung erfolgreich beendet

Am Mittwoch, dem 8. De-
zember, wurde in Saarlouis
zum zweiten Mal in der Tarif-
runde 2010 im Tarifgebiet
der saarländischen Stahl-
industrie zwischen Arbeit-
gebern und der IG Metall
verhandelt. Die erste Ver-
handlung am 17. November
war ergebnislos beendet
worden. Die Marathonver-

Auch die zweite Verhandlung in der Tarifrunde 2010 war
äußerst schwierig, brachte aber den Durchbruch. Es gibt ein
faires Plus: die Beschäftigten der Stahlindustrie erhalten ab
dem 1. Januar 2011 3,6 Prozent mehr Geld und eine Einmal-
zahlung von 150 Euro für Dezember 2010. Auch die Auszu-
bildenden bekommen 3,6 Prozent mehr Geld. Ebenfalls wur-
den bei den Themen Fachkräftemangel und Leiharbeit Eini-
gungen mit den Arbeitgebern erzielt. Die Tarifkommission
nahm am 9. Dezember das Verhandlungsergebnis einstim-
mig an.

trie haben sich dieses Tarif-
ergebnis redlich verdient.“
Mit Wirkung vom 1. Januar
2011 bekommen die rund
14 000 Beschäftigten der

saarländischen Stahlindus-
trie 3,6 Prozent mehr Geld.
Für Dezember 2010 gibt es

Liebe Kolleginnen
und Kollegen,

die Beschäftigten haben
mehr Geld verdient. 3,6
Prozent sind ein ehrliches
Tarifergebnis. Mit der Ent-
geltsteigerung ist es gelun-
gen, die Beschäftigten an
der positiven wirtschaftli-
chen Entwicklung der Bran-
che angemessen zu betei-
ligen. Die Tarifverhandlun-
gen waren sehr schwierig.
Die Arbeitgeber stellten
umfangreiche Gegenforde-

rungen, die wir zurückge-
wiesen haben. Bei der Leih-
arbeit sind wir stattdessen
gut voran gekommen. Die
Mitbestimmung der Be-
triebsräte wurde gestärkt.
Wenn Leiharbeit eingeführt
wird, dann begrenzt und
nur zu fairen Bedingungen:
gleiches Geld, gleiche
Arbeitszeit und gleiche
Zuschläge. Um die Fach-
kräfteentwicklung küm-
mert sich eine paritätische
Arbeitsgruppe. Die Förde-
rung von Hauptschülern

und Weiterbildungsmög-
lichkeiten über ein Studium
stehen dabei im Fokus.
Wir danken allen IG Metall-
Mitgliedern in den Betrie-
ben für ihre Unterstützung
in der Tarifrunde.
Mit den besten Wünschen
für ein friedliches Weih-
nachtsfest und ein gesun-
des und erfolgreiches
neues Jahr,

Euer Armin Schild
Leiter des IG Metall-
Bezirks Frankfurt

Die Tarifkommission nahm das Ergebnis einstimmig an.

Ein ehrliches Tarifergebnis

Fortsetzung auf Seite 2



Fortsetzung von Seite 1

Im
pr
es
su
m
:I
G
M
et
al
l-B
ez
irk
sl
ei
tu
ng

Fr
an
kf
ur
t,
W
ilh
el
m
-L
eu
sc
hn
er
-S
tr
aß
e
93
,6
03
29

Fr
an
kf
ur
ta
m
M
ai
n,
w
w
w
.ig
m
et
al
l-b
ez
irk
-fr
an
kf
ur
t.d
e

ve
ra
nt
w
or
tli
ch
:A
rm
in
Sc
hi
ld
,B
ez
irk
sl
ei
te
r,
Re
da
kt
io
n:
Re
in
ha
rd
Si
ck
,D
ru
ck
:a
pm

AG
,D
ar
m
st
ad
t

Roman Selgrath,
Gesamtbetriebsrats-
vorsitzender Dillinger
Hütte, Dillingen
„3,6 Prozent sind ein faires
Plus. Wir haben mit dem
Tarifergebnis eine klare Ein-
kommenserhöhung. Die Be-
schäftigten profitieren jetzt
vom Aufschwung und ihre
Familien wissen vor Weih-
nachten, woran sie im kom-
menden Jahr sind.“

Heidi Koster,
Betriebsratsvorsitzende
Buderus Edelstahl,
Wetzlar
„Wir wollten dem Fachkräf-
temangel entgegenwirken.
Dafür wurde eine feste
Arbeitsgruppe vereinbart,
die sich intensiv um das
Thema kümmert. Wichtig ist,
dass ein erster Schritt ge-
startet wurde, durch den
unsere Jugend eine Zu-
kunftsperspektive erhält.“

Guido Lesch,
Zweiter Bevollmächtigter,
IG Metall Völklingen
„Leiharbeit vermeiden und
begrenzen war unsere Forde-
rung. Der Druck, den unsere
Betriebsräte wegen der Ein-
führung von Leiharbeit aus-
gesetzt sind, wächst unge-
mein. Das aktuelle Tarifer-
gebnis stärkt jetzt unsere
Position. Wenn überhaupt
Leiharbeit, dann nur zu fai-
ren Bedingungen.“

Stephan Ahr,
Gesamtbetriebsrats-
vorsitzender
Saarstahl AG, Völklingen
„Nach der Krise, die wir
nicht zu verantworten ha-
ben, läuft der Aufschwung.
Jetzt waren wir mal dran.
3,6 Prozent ist eine ange-
messene Anerkennung der
Arbeitgeber für ihre Be-
schäftigten, die in der Krise
Einkommensverluste hin-
nehmen mussten.“

Stimmen aus der Tarifkommission

Von links:
Roman Selgrath, Heidi Koster,
Guido Lesch und Stephan Ahr

eine Einmalzahlung von 150
Euro. Die Ausbildungsvergü-
tungen steigen mit Wirkung
vom 1. Dezember 2010
ebenfalls um 3,6 Prozent.
Die Laufzeit des Tarifvertra-
ges endet am 31. Januar
2012.
Auch bei unseren Forderun-
gen, die Leiharbeit zu ver-
meiden und zu begrenzen,
gab es eine Einigung mit

den Arbeitgebern. Den
Abbau von Stammarbeits-
plätzen durch Leiharbeit
wird es nicht geben. Hierzu
haben sich die Tarifvertrags-
parteien mit dem Tarifver-
trag klar bekannt. Zunächst
muss mit dem Betriebsrat
geprüft werden, ob Leihar-
beit überhaupt notwendig
ist. Leiharbeit kann dann
nur mit Zustimmung des

Betriebsrats über eine frei-
willige Betriebsvereinba-
rung eingeführt werden.
Wenn Leiharbeit unvermeid-
bar ist, dann zu gleichen
Bedingungen bei Bezah-
lung, Arbeitszeit und Zu-
schlägen.
Das Thema Fachkräfteent-
wicklung wird in einer pa-
ritätischen Arbeitsgruppe
weiter behandelt.

Gleich am 9. Dezember traf
sich die Tarifkommission in
Kirkel, um über das Ergeb-
nis dieser schwierigen Ver-
handlung zu beraten.
In der Diskussion kamen die
Mitglieder zu einer zustim-
menden politischen Bewer-
tung und nahmen das Tarif-
ergebnis schließlich ein-
stimmig an.


